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die Anfälligkeit für Störungen durch Wetter-

ereignisse. Die Risiken und Gefährdungen sind dort 

besonders ausgeprägt. Daher kommt insbesondere 

in den Städten und Stadtregionen der voraus-

schauenden Planung und der Durchführung von 

präventiven Maßnahmen eine große Bedeutung zu. 

Im Mittelpunkt steht dabei, die zu erwartenden 

Folgen des Klimawandels in ihren Wirkungen 

abzumildern. 

Die kommunalen Handlungsfelder zur Klima-

anpassung umfassen neben organisatorischen vor 

allem planerische und bauliche Maßnahmen 

insbesondere für die Problemfelder der Überhitzung 

in verdichteten Stadtteilen sowie der Überflutungs-

gefahr durch Starkregenereignisse. 

Im Klimaanpassungskonzept für die Stadt Neuss 

findet sich eine ausführliche Einführung zum 

kommunalen Handlungsfeld der Klimaanpassung 

sowie eine Bestandsaufnahme zur aktuellen und 

zukünftigen klimatischen Situation in Neuss. Daraus 

gehen Handlungsmöglichkeiten zur Anpassung an 

den Klimawandel hervor, welche sich vor allem mit 

den Aspekten Hitze und Extremniederschlägen 

befasst. 

Der Klimaschutz ist seit vielen Jahren fester 

Bestandteil im Bewusstsein der Bevölkerung. Der 

klimaschonende Umgang im täglichen Leben ist 

bereits für viele Menschen zur Selbstverständlichkeit 

geworden. Eine Studie des Umweltbundesamtes aus 

dem Jahr 2016 verdeutlicht das klimaschonende 

Handeln der deutschen Bevölkerung: 39 % der 

Befragten geben an, Ökostrom zu beziehen. Bei der 

Anschaffung von Elektrogeräten achten 72 % der 

Befragten auf die Energieeffizienz. 

Energiesparen, Wassersparen, Ressourcen schonen 

ï diese Themen sind längst in den Köpfen der 

Bevölkerung angekommen. 

Ähnlich wie bei den Bürgerinnen und Bürgern ist der 

Klimaschutz auch in Politik und Verwaltung seit 

vielen Jahren fester Bestandteil. Zahlreiche Städte 

und Gemeinden haben eigene Klimaschutzziele und 

-strategien. Jedoch beginnt man erst langsam damit, 

sich auf die nicht mehr abwendbaren Folgen des 

Klimawandels einzustellen. Anpassung an den 

Klimawandel ist bisher oft nur ein Randthema. 

Allerdings kann die Notwendigkeit der Klimawandel-

anpassung bereits heute aus dem kommunalen 

Alltag nicht mehr ausgeblendet werden. 

Die Veränderungen des Klimas gehen mit 

erheblichen Belastungen und Risiken einher. 

Insbesondere ältere Menschen, die aufgrund des 

demographischen Wandels bald einen großen Teil 

der Gesamtbevölkerung ausmachen werden, aber 

auch Kleinkinder und Kranke leiden verstärkt unter 

langen Hitzeperioden oder größeren Temperatur-

schwankungen. 

Überschwemmungen infolge von Starkregen 

bedrohen zudem Gebäude und Infrastruktur. 

Beschädigungen an Kanalisation, Straßen und 

Versorgungsleitungen können in kurzer Zeit zu 

katastrophalen Situationen führen. 

Dort, wo Menschen eng zusammenleben und eine 

funktionierende Infrastruktur sehr wichtig ist, steigt

  

Das Klimaanpassungskonzept für die Stadt Neuss ist das Ergebnis eines mehrjährigen, durch 

das Bundesumweltministerium geförderten Projektes. Das Amt für Umwelt und Stadtgrün sowie 

die Stabsstelle für Klimaschutz und Klimaanpassung der Stadt Neuss haben in Zusammenarbeit 

mit der Ruhr-Universität Bochum umfassende Untersuchungen zu den Folgen des Klimawandels 

und den Anpassungsmöglichkeiten der Stadt Neuss durchgeführt. Die Ergebnisse wurden 

ausgewertet und im ĂKlimaanpassungskonzept für die Stadt Neussñ veröffentlicht. Neben diesem 

Konzept wurden auch eine ĂHandlungskarte Klimaanpassungñ sowie ĂSteckbriefe für 

Klimaanpassungsmaßnahmenñ erstellt. 

Der vollständige Bericht sowie die Handlungskarte und die Steckbriefe können online auf der 

Homepage der Stadt Neuss abgerufen werden: www.neuss .de/klimaaanpassung  

Die vorliegende Broschüre dient als Zusammenfassung dieser umfassenden Unterlagen. 

Klimaanpassungskonzept für die Stadt Neuss 

  

Schäden durch  Extremwetterereignisse, wie im Jahr 

2014 durch den Pfingststurm Ela, werden zukünftig 

häufiger eintreten. 
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und dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen 

(UNEP) erstellt. Im Jahr 2014 wurde der neuste 

IPCC-Bericht vorgelegt. Dieser dokumentiert den 

globalen Stand der Klimaforschung und beschreibt 

den Klimawandel als eine durch den Menschen 

verursachte Entwicklung. Hauptgrund für diesen 

Trend ist die Freisetzung von Treibhausgasen, z.B. 

Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4) und Lachgas 

(N2O), die durch Industrie, Verkehr, Landwirtschaft 

und private Haushalte verursacht werden. 

Obwohl sich die Ergebnisse der unterschiedlich 

berechneten Szenarien unterscheiden, ist eines 

unumstritten: Die Temperaturen werden weiterhin 

ansteigen. Dieser Temperaturanstieg liegt laut IPCC 

bei 1,4 ï 5,8 ° C im Zeitraum von 1990 bis 2100. 

Es ist zu erwarten, dass extreme Wetterereignisse, 

z.B. Hitzewellen, extreme Niederschläge, Stürme 

und Überschwemmungen bei weiterer Erwärmung 

häufiger auftreten werden. 

Die führenden Meteorologen dieser Welt sind sich 

einig: Der Klimawandel findet bereits statt und wird 

sich in den nächsten Jahrzehnten deutlich 

beschleunigen. 

Trotz aller Bemühungen, die Treibhausgase zu 

verringern, ist der Klimawandel im besten Falle zu 

bremsen, nicht aber aufzuhalten oder gar rückgängig 

zu machen. Daher müssen wir uns neben allen 

Bemühungen zum Klimaschutz auch auf langfristige 

Veränderungen des Klimas einstellen. 

Die globalen Trends spiegeln sich auch in Neuss 

wieder. Die Wetterdaten der letzten Jahrzehnte 

zeigen bereits erkennbare Veränderungen, 

beispielsweise in der Zunahme extremer Hitze-

perioden und Starkregenereignisse aber auch durch 

schwere Gewitter und orkanartige Stürme. 

Das Klimaanpassungskonzept der Stadt Neuss setzt 

sich intensiv mit diesen Themen auseinander und 

zeigt Möglichkeiten zur Klimaanpassung auf. 

Im Laufe der Erdgeschichte gab es schon viele 

Klimaänderungen. Auf Kaltzeiten folgten Warmzeiten 

und umgekehrt. Diese globalen Veränderungen 

wirkten sich jeweils drastisch auf unseren Planeten 

und seine Lebewesen aus. 

Vor 250.000 Jahren war das Gebiet, in dem sich 

heute die Stadt Neuss befindet, von dicken 

Eismassen überlagert. Der Gletscher zog sich vor 

ca. 130.000 Jahren zurück ï erst dann begann die 

Entwicklung von einer Eiswüste hin zu den 

gemäßigten Vegetationstypen, die wir aus 

Mitteleuropa kennen. 

Dennoch ist der Klimawandel, wie wir ihn heute 

erleben, nicht eine von vielen Veränderungen im 

Laufe der Erdgeschichte. Die Geschwindigkeit, mit 

der sich das Klima der letzten Jahrzehnte gewandelt 

hat, lässt sich durch keine natürlichen Vorgänge 

erklären. 

Forscher aus der ganzen Welt untersuchen diese 

Veränderungen. Es ist davon auszugehen, dass die 

Temperaturen in Zukunft weiter steigen und extreme 

Wetterereignisse häufiger auftreten werden. 

Exakte Prognosen sind jedoch trotz fortschrittlicher 

Berechnungsmodelle nicht möglich. Selbst 

Wetterprognosen, welche wenige Tage in die 

Zukunft reichen, sind nicht immer zutreffend. Bei 

Klimaprognosen, welche hunderte Jahre in die 

Zukunft reichen, ist der Rechenaufwand um ein 

Vielfaches größer und komplexer. 

Es müssen zahlreiche Annahmen getroffen werden, 

um eine solche Berechnung zu ermöglichen. Sehr 

viele Eingangsparameter müssen abgeschätzt 

werden, beispielsweise Informationen über das 

globale Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum 

oder den zukünftigen Energieverbrauch und die 

dafür genutzten Energieträger. 

Der Bericht des Intergovernmental Panel on Climate 

Change (IPCC-Bericht) wurde in Zusammenarbeit 

mit der Weltorganisation für Meteorologie (WMO)
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Das Klima der Erde unterliegt natürlichen Schwankungen, aus denen im Laufe der 

Erdgeschichte immer wieder Warm- und Kaltzeiten resultierten. Die Klimaveränderungen der 

vergangenen Jahrzehnte sind jedoch längst nicht mehr durch natürliche Schwankungen zu 

erklären, sondern liegen in den Treibhausgasemissionen begründet. Wissenschaftliche Studien 

nehmen an, dass die mittlere Jahrestemperatur in den nächsten Jahrzehnten um weitere 4 ° C 

steigen wird. 

Da die Stadt Neuss in einer gemäßigten Klimazone liegt, ist die Zunahme der mittleren 

Jahrestemperatur weniger problematisch als in anderen Teilen der Erde. Jedoch ist die Zunahme 

von einzelnen Extremereignissen (z.B. Hitzeperioden, Starkregenereignisse, schwere Gewitter 

sowie orkanartige Stürme) ein ernstzunehmendes Problem. 

Die globale Änderung der 

Oberflächentemperatur zwi-

schen den Jahren 1901 ï 

2012. Der Trend zeigt beinahe 

flächendeckend 

Temperaturzunahmen. In eini-

gen Bereichen der Erde  liegt 

dieser Trend im Durchschnitt 

deutlich über 2 ÁC (© IPCC-

Bericht 2014). 

Die Entwicklung der atmos-

phärischen CO2-Konzentration. 

Seit 2015 überschreiten die 

Messwerte der globalen CO2-

Konzentration erstmals seit 

Beginn der Messung den Wert 

von 400 ppm. Zum Vergleich: 

Der vorindustrielle Wert lag bei 

ca. 280 ppm (© IPCC-Bericht 

2014). 
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